
„ Zu Beginn der Projektentwicklung und in der strategischen Phase von Projekten 
können alle bestimmenden Parameter gut justiert werden. Nachteilig ist, dass 
projektspezifische Dimensionen noch gar nicht bekannt sind.
Die Entwicklung einer Zielvereinbarung mit professioneller Begleitung hilft, 
die grundsätzlichen Projektziele zu bestimmen.
Gleichzeitig können Zielwerte bestimmt werden, die in der späteren Planung und 
Ausführung helfen, den Erfüllungsgrad der Ziele abzubilden. 
Basierend auf den vereinbarten Zielen und ihrer Zielwerte kann eine trag-
fähige Strategie entwickelt werden. 
Erst dann lassen sich Aussagen machen zur Anwendung von Standards sowie zur 
passenden baulichen und technischen Ausrüstung.“ 

1 42 63

„ Die Nutzung von Innovation und die Kenntnis gesellschaftlicher Entwicklungen
sind Grundpfeiler der Entwicklung erfolgreicher Projekte.
Die Integration angewandter Forschung in die Entwicklung und Planung von 
Projekten ermöglicht die Anwendung innovativer Produkte und Prozesse. Die 
Berücksichtigung gesellschaftlicher und sozialer Aspekte ermöglichen eine 
bessere Nutzbarkeit der gebauten Strukturen.
Projekte sind bestimmt durch normative und gesetzliche Anforderungen, die teils 
widersprüchlich und wenig zielführend sind. 
Die Prüfung dieser Anforderungen sowie das Engagement in Normkommis-
sionen und in Vernehmlassungsphasen von Vorschriften und Richtlinien er-
möglicht die fortlaufende Verbesserung des State of the Art.
Ziel ist es, Innovationen zu fördern, weiterzuentwickeln und das Bauen einfacher zu 
machen.“
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Die Weiterentwicklung
des State of the Art

Die Entwicklung einer
zielführenden Strategie

Die Anwendung der
richtigen Standards

Die angemessene bauliche
und technische Ausrüstung

Das sicherstellende Monitoring
in Erstellung, Betrieb und Nutzung

5 Regeln
zur Planung
nachhaltiger
Bauten und

Umwelt

1 42 53 8

„ Bei einer immer grösser werdenden Aus-
wahl an nachhaltigen, energetischen und 
ökologischen Gebäudestandards und Zerti-
fizierungen fällt es schwer, zum richtigen 
Zeitpunkt - also möglichst früh - bestimmen 
zu können, welcher Gebäude- oder Arealstan-
dard der richtige für das entsprechende Pro-
jekt ist.
Eine frühzeitige ganzheitliche Betrach-
tung mit Darstellung aller Synergien und 
Zielkonflikten hilft massgeblich, den rich-
tigen Standard zu finden.
Die ganzheitliche Betrachtung ist eine
Auslegeordnung, bei welcher in Art einer Ma-
trix die Kriterien und Indikatoren der relevan-
ten Standards / Zertifizierungen mit den ver-
einbarten Zielen aus der Strategie überlagert 
werden.
Das Resultat dieser Auslegeordnung ist 
die Darstellung der für das Projekt
gut anwendbaren, also richtigen 
Standards. 
Ein durchaus mögliches Resultat ist, dass her-
kömmliche Standards gar nicht anwendbar 
sind. “

3 74 85

„ Eine erfolgreiche Projektierung ist abhängig von einer Vielzahl von richtigen Ent-
scheiden für Strukturen, Bauteile, technische Anlagen und Materialien.
Diese Entscheide können nur über den Gesamtkontext getroffen werden, doch 
dafür sind spezialisierte Fachplanungen nicht ausgebildet. In entscheidenden 
Situationen ist der Beizug einer gesamtheitlichen Beratung zu empfehlen. 
Auf diese Weise kann sichergestellt werden, dass die Gebäude mit angemessenen 
baulichen Mitteln und technischen Ausrüstungen geplant werden.
Eine zielführende Methode ist die Reduktion der Bauteile und technischen An-
lagen auf das Wesentliche (Low Tech, Suffizienzplanung). “ 

6 9

„ Mit der Submission unterneh-
merischer Leistungen beginnt die 
Transformation der Projektierung 
in die Erstellung. 
Es empfiehlt sich, relevante 
Submissionsunterlagen zu prü-
fen und die besonderen Bedin-
gungen aus gesamtheitlicher 
Sicht zu formulieren.
Die Ausführung bedarf regelmäs-
siger Prüfung von Materialdekla-
rationen und Baustellenkontrollen.
In der Inbetriebnahme ist die Per-
formance und Funktionsfähigkeit 
der installierten Systeme zu über-
prüfen.
Ein gut aufgegleistes Monito-
ring über die Submission, Aus-
führung und Inbetriebnahme 
stellt die bauliche und betrieb-
liche Umsetzung der anfangs 
vereinbarten Ziele sicher. 
Im Rahmen des Monitorings wer-
den Betrieb und Nutzung sicher-
gestellt.
Frühzeitig erstellte Nutzungs- und 
Betriebskonzepte sind 
zielführend.“ 

Publikationen  zum Themenkomplex 
Nachhaltigkeit
Entwickelung eigener Publikationen
Ergänzung  von Publikationen mit  
Fachbeiträgen
Kommunikation der Publikationen 
(Referate)

·

·
·

· 

Referenzen
· Werk Bauen + Wohnen 11/2014: Integrales  Denken - Wo lässt sich        	
  Nachhaltigkeit studieren?
· UM_BAU 29, ÖGFA Wien, Nachhaltige Lösungsansätze für die 
  Gebäudeerneuerung
· Contracting im Hochbau, interact-Verlag Luzern
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Construction durable – Bâtiment – Norme de compréhension à la norme SIA 112

Nachhaltiges Bauen – Hochbau
Verständigungsnorm zu SIA 112
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Mitwirken in Normkommissionen für 
Nachhaltigkeit
Sachbearbeitung für Normrevisionen
Vertretung Kommissionen in anderen 
Gefässen
Kommunikation der Normen nach 
aussen

·

· 
·

·

Referenzen
· SIA 112/1 Nachhaltiges Bauen - Hochbau
· SIA Spiegelkommission CEN/TC 350
· SIA Kommission Nachhaltigkeit und Umwelt KNU
· NNBS Adhoc-Gruppe Wettbewerbsvorprüfungen

11. Kommissionen

Referenzen
· Leitung CAS Strategische Bauerneuerung, HSLU
· Nachhaltigkeitsstrategien für CAS Life Cycle Management, ZHAW
· Bauphysik / Nachhaltigkeit Bachelor 5. Sem. Architektur, HSLU
· Wahlfach Materialökologie, Bachelor Architektur, Uni LI
· KTI Interface Fassadenraum, HSLU, Umsetzungspartner beratend

10. Lehre / Forschung

Entwicklung von Produkten und Prozessen 
im Rahmen von Forschungsaufträgen 
Vermittlung von Forschung und                 
Innovation in der Praxis 
Einbindung nachhaltiger Themen in die 
Lehre 
Vermittlung bauphysikalischer und ener-
getischer Kontexte in die Ausbildung

·

·

·

· 

Referenzen
· Wohn- u. Geschäftshaus Kalkbreite der Genossenschaft
· Neubau Untere Winterthurerstrasse, Zürich der BG Oberstrass
· Neubau Kantonsspital Winterthur; Kanton Zürich
· Neubau Binz 111, Zürich der Stiftung Abendrot
· Neubau Geistlich-Areal B 2.1, Schlieren für Helvetia

9. Monitoring

Entwicklung von Mess- und                 
Monitoring-Konzepten
Umsetzung von Nachhaltigkeitskon-
zepten in der Planung und  Ausführung
Monitoring nachhaltiger Zielvereinba-
rungen in der Projektierung
Monitoring von Inbetriebnahme, 
Betrieb und Nutzung

·

·

·

· 
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Planung und Beratung zur Bauphysik 
und Akustik im Gesamtkonzept
Bauphysikalischer  / akustischer             
Nachweise für Projekte aller Grösse
Entwicklung Lowtech-Ansätze
Simulation Innenraumtemperaturen
Lärmgutachten
Private Kontrolle

·

·

·
·
· 
·

Referenzen
· Neubau Brisgi-Areal, Baden der Wohnbaustiftung Baden
· Umnutzung Felix Platter-Spital, Basel für BG wohnen&mehr
· Neubau Haus Anker mit Konzertsaal der Heilsarmee Schweiz
· Neubau Schulhaus Wallrüti, Winterthur der Stadt Winterthur 
· Neubau Flugplatz Dübendorf der Flugplatz Dübendorf AG

7. Bauphysik / Akustik

Objekt Zwicky-Areal Haus 2 Zwicky-Areal Haus 3 Am Balsberg 32 Centro Valsangiacomo Haus A Centro Valsangiacomo Haus B Boulevard Lilienthal S1 Wassergasse Grabs
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Primärenergie Treibhausgas

Projektart
Abschluss Projekt
Nutzung (Anzahl Wohnungen)
Struktur
Standard

Geschossfläche GF
Energiebezugsfläche AE
Gebäudevolumen GV
Gebäudevolumen GV unterird.

thermische Gebäudehüllzahl
Fensteranteil
Heizwärmebedarf Qh
Primäranfordeungen Qh/Qhli
gewichtete Energiekennzahl

Lüftungsanlage
Wärmeversorgung
Wärmeverteilung
Strommix
Photovoltaik

Parkplätze
Parkplätze unterirdisch
Mobilitätsklasse

Bauteil

Material

100%

32%

20%

16%

13%

9%

∆ 10%
100%

30%

20%

15%

19%

8%
∆ 8%

100%

24%

17%

11%

12%

10%

∆ 26%

ME

100%

40%

14%

10%
8%
8%

∆ 20%

Dächer

Aussenwände über Terrain

Fenster, Aussentüren

Balkone

Innenwände

Decken inkl. Aufbauten

Aussenwände unter Terrain

Bodenplatten, gedämmte Decken

Aushub

Beton bewehrt

Mauerwerk

andere mineralische Stoffe

Dämmstoffe

Abdichtungen

Metalle

Fensterrahmen

Gläser

Klebeparkett

ME

Neubau
2015

45 Wohungen, Gewerbe
Massivbau

Minergie-ECO (nicht zertifiziert)

7’689 m2
6’636 m2

23’372 m3
15%

1.09
18%

88 MJ/m2a
76%

???

Komfortlüftung
70% kalte Fernwärme, 30% Gas

Fussbodenheizung
CH-Verbrauchermix

-

20
20

B

Neubau
2015

58 Wohungen, Gewerbe
Massivbau

Minergie-ECO (nicht zertifiziert)

9’120 m2
8’001 m2

29’963 m3
12%

0.70
20%

64 MJ/m2a
69%

???

Komfortlüftung
70% kalte Fernwärme, 30% Gas

Fussbodenheizung
CH-Verbrauchermix

-

46
13

B

100%

35%

24%

16%

6%
8%

∆ 11%
100%

34%

20%

11%

20%

6%
∆ 9%

100%

25%

14%

8%

15%

7%

∆ 31%

ME

100%

37%

11%

11%
8%
6%

∆ 27%

100%

43%

25%

19%
5%
4%

∆ 4%
100%

44%

25%

6%

17%

4%
∆ 4%

100% 100% 100% 100%

100%

32%

20%

15%

15%

10%
∆ 8%

100%

28%

25%

12%

15%

10%

∆ 10%

100%

38%

24%

8%
10%

8%
∆ 12%

100%

44%

19%

14%

9%
5%

∆ 9%

100%

21%

19%

18%

16%

11%

∆ 15%

100%

19%

18%

17%

18%

12%

∆ 16%

100%

44%

16%

9%
11%

7%
∆ 13%

100%

55%

16%

7%
7%
6%

∆ 9%

(graue Energie/CO2-Äquivalente)

(graue Energie/CO2-Äquivalente)

GE CO2

GE CO2

GE CO2

GE CO2

GE CO2

GE CO2

GE CO2

GE CO2

GE CO2

GE CO2

GE CO2

GE CO2

ME
ME

100%

27%

25%

18%

10%
9%

∆ 11%
100%

29%

23%

12%

17%

11%
∆ 8%

30%

14%

11%

14%

10%

∆ 21%

42%

16%

15%

10%
6%

∆ 11%

GE CO2

GE CO2

100%

28%

25%

19%

9%
8%

∆ 11%
100%

30%

23%

11%

18%

10%
∆ 8%

32%

14%

11%

13%

9%

∆ 21%

44%

15%

15%

10%
5%

∆ 11%

GE CO2

GE CO2100% 100%

Erneuerung
2014

50 Wohungen
Massivbau

kantonale Anforderungen

7’689 m2
3’567 m2

16’819 m3
41%

1.12
11%

134 MJ/m2a
./.

???

Abluft in fensterlose Räumen
Fernwärme (Heizöl)

Radiatoren
CH-Verbrauchermix

-

59
59

B

Neubau
2015

67 Wohungen
Massivbau
Minergie-A

7’689 m2
6’175 m2

15’469 m3
56%

0.83
25%

65 MJ/m2a
47%

-9 MJ/m2a

Komfortlüftung
Grundwasserwärmepumpe

Fussbodenheizung
Photovoltaik + CH-Verbr.mix

monokristallin, 1’000 m2

54
54

B

Neubau
2015

21 Wohungen, Gewerbe
Massivbau

Minergie

6’123 m2
4’346 m2

18’136 m3
37%

0.89
20%

69 MJ/m2a
76%

136 MJ/m2a

Komfortlüftung
Grundwasserwärmepumpe

Fussbodenheizung
CH-Verbrauchermix

-

55
55

B

Neubau
2015

149 Wohungen
Massivbau

Minergie

23’878 m2
18’807 m2
81’997 m3

28%

0.86
20%

90 MJ/m2a
90%

100 MJ/m2a

Komfortlüftung
Fernwärme (64% Kehrricht, 20% Gas)

Fussbodenheizung
CH-Verbrauchermix

-

135
128

B

Neubau
2016

32 Wohungen
Massivbau Dämmstein

unbekannt

4’425 m2
3’056 m2

13’275 m3
31%

1.64
26%

145 MJ/m2a
./.

???

Abluftanlage mit ALD
Fernwärme KVA

Fussbodenheizung
CH-Verbrauchermix

-

40
25

B

Ressourcen und Umwelteinwirkungen (nicht erneuerbare Primärenergien und Treibhausgasemissionen) unterschiedlicher Projekte der Pensimo Management AG   Blatt 1 durable

41%

27%

9%
16%

2%
∆ 4%

42%

27%

9%
16%

2%
∆ 3%

Referenzen
· div. Gebäude aus Portfolios der Pensimo Management AG
· Erneuerung Schulhaus Looren der Stadt Zürich
· Polizeigebäude Winterthur der Stadt Winterthur
· Umbau und Erweiterung  Manegg Süd,  Zürich der Avaloq
· Neubau Hunziker-Areal, Zürich der BG Mehr als Wohnen

8. Bauökologie / Ökobilanzen

Expertisen für Material- und Konstruk-
tionsentscheide
Gesamthafte Beurteilung von Gebäu-
den und Arealen
Einbindung von Ökobilanzen in die        
Projektierung und das Gesamtkonzept
Begleitung der Umsetzung in der     
Ausführung und Inbetriebnahme

·

·

·

· 

Nachhaltigkeitskonzepte Zerti�zierungen

Zerti�kat
für gutes

Bauen

Bauherrenberatung

Energiekonzepte Lehre / Forschung

Kommissionen
Ökobilanzen i.o.

Monitoring Publikationen i.o.

Bauohysik i.o.WettbewerbsbegleitungErneuerungskonzepte

Beratung in dem Entscheid für das ziel-
führende Zertifizierungsmodell
Entwicklung Strategie zur Umsetzung 
in Planung, Realisierung und Betrieb
Begleitung der Planung, Realisierung 
und Inbetriebnahme
SNBS, SGNI/DGNB, 2000 Watt-Areal, 
Minergie (-P, -A), Minergie-ECO

·

·

·

· 

Referenzen
· SGNI Neubau Laborgebäude ETH GLC für ETH Immobilien
· SNBS Neubau Siedlung Bellaria, Zürich für Helvetia 
· 2000 Watt-Areal Wohn- u. Gewerbehaus Genossenschaft Kalkbreite
· Minergie-P-ECO Neubau Altersheim Mathysweg der Stadt Zürich
· Nachhaltigkeitskonzept Erlenmatt BS10/11 für Stiftung Abendrot

6. Zertifizierungen

Entwicklung gesamthafter Energiekon-
zepte im Kontext des Gebäudes
Koordination von Fachplanungen und 
Spezialistenleistungen
Systemvergleiche für Bedienbarkeit, 
Ökologie und Gesamtkosten 
Energiecoaching im Mandat der Stadt 
Zürich

·

·

·

·

Referenzen
· Umnutzung Felix Platter-Spital, Basel für BG wohnen&mehr
· Neubau Zollhaus, Zürich der Genossenschaft Kalkbreite
· Masterplan Metalli Wydeneck, Dornach mit HIAG Immobilien
· Masterplan Birr Wyde, Gemeinde Birr mit UC´NA
· Mandate des Energie-Coachings für die Stadt Zürich

5. Energiekonzepte

Referenzen
· Umnutzung Felix Platter-Spital, Basel für BG wohnen&mehr
· Umnutzung Bürogebäude Römerstrasse, Baden für SGI
· Umnutzung Bürohaus Zollstrasse 20/36 des Kantons Zürich
· Machbarkeitsstudie Erneuerung Uetlihof der Credit Suisse
· Umnutzung des Rietschi-Areals, Basel der Stiftung Abendrot

4. Erneuerungskonzepte

Entwicklung von gesamthaften           
Erneuerungsstrategien
Beratung für die Entscheidfindung
Erneuerung oder Ersatzneubau
Entwicklung von Zielvereinbarungen 
und Massnahmenkatalogen
Bauphysikalische und bauökologische 
Leistungen in der Planung

·

·

·

· 

Referenzen
· Neubau Siedlung Frohburg, Zürich der Helvetia
· Neubau Ziegeleipark-Areal, Horw der Pensimo Management AG
· Neubau Zollhaus, Zürich der Genossenschaft Kalkbreite
· Neubau des Polizeigebäudes Aarau der IMAG Kanton Aargau
· Neubau Standort ewz Herdern, Zürich der ewz

3. Wettbewerbsbegleitung

Begleitung von Wettbewerben, Studi-
enaufträgen und Testplanungen
Entwicklung der Rahmenbedingungen
Vorprüfung von Wettbewerbsverfahren
Teilnahme als Experten in Jurierungen
Begleitung in der Transformation von 
Wettbewerben in die Projektierung
Begleitung von Planerwahlverfahren

·

·
·
·
·

· 

Referenzen
· Helvetia Versicherungen
· Pensimo Management AG
· Stiftung Abendrot - die nachhaltige Pensionskasse
· Genossenschaft Kalkbreite
· Baugenossenschaft Mehr als Wohnen

2. Bauherrenberatung

Begleitung von Bauherrschaften über 
alle Phasen von der Projektentwicklung 
bis in die Bewirtschaftung / Nutzung
Durchführung von Workshops zur in-
haltlichen Vermittlung von Kontexten
Expertisen / Second Opinions
Präsentationen und Kommunikation 
nach aussen

·

·

· 
·

Referenzen
· Testplanung Veillon-Areal, Bussigny für Swisscanto
· Zielvereinbarung Siedlung Frohburg, Zürich für Helvetia
· Umnutzung Felix Platter-Spital, Basel für BG wohnen&mehr
· Masterplan Metalli Wideneck, Dornach für HIAG Immobilien
· Zielvereinbarung Binz 11, Zürich für Stiftung Abendrot

1. Nachhaltigkeitskonzepte

Entwicklung gesamthafter Nachhaltig-
keitskonzepte
Begleitung von Machbarkeitsstudien, 
Masterplänen, Gestaltungsplänen
Aufbereitung von Inhalten, Darstellung 
von Synergien und Zielkonflikten
Umsetzung der Konzepte, Implemen-
tierung in die Projektierung

·

·

·

· 34 m2 44 m2 52 m2

1960 1970 1980 1990 2000 2010

2‘200 2‘800 3‘500 4‘700 5‘100 5‘200

Endenergieverbrauch Raumwärme CH 2000 - 2006 in PJ

durchschnittliches Leistungsprofil von Personen in der Schweiz in Watt (Ziel: 2000 Watt) 

Personen je Zimmer in einer Wohnung

Flächenbedarf pro Person

171

184

171

184

182

190

181

0.79 0.70 0.63


